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IM STRANDBAD 3 »rütftJ)

Kaum flieht der Mensch zum stillen Strand,
Nimmt er auch daselbst überhand.

allen Gcrnfteê, bafj bte Safel mit öer 2tuf=

fdjrift: Späh, Sdjnallä unb §anf 1 gr.",
roeldje bie 3Jlüitärfüd;e auf 'ber 3ifa Sterte,

auf Slnlafj eineê Seutnants entfernt rocr=
ben mufjte. ©in foldjer nämlid), foll fid) ob

aus frischen Eiern und altem Cognac
GIBT NEUE KRAFT

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

beê 2Borteê Sdjnallä, toeldjeë in ber 9JîiIi=

rärfpradjc <8uppe bebeutet, entrüftet unb
barin eine Profanierung feines mtßtärifdjcit
©tanbeê erblidt fabelt, roeëfjalb er Gent»

fernung beê ^taïateê beantragte
2ßir bejroeifeln, benn foldje (@eban=

fenftridj) gibt eê im fcfjroeiäerifdjen £)f=

ftjierêftanb nidjt. 2luëgefdjloffen! ©her fjätte
ftd; bas 5ßlafat über ifm empört unb feine
(beê Scutnantê) Entfernung beantragt. Ober
eê roäre iljm guminbeft erboft auf ben $opf
gefallen. Slber bielleidjt ift bie (Stefdjidjie
bod; roafjr, unb baê Sßlafat tft ifjm blofj
besfjalb nidjt auf ben $opf gefallen, tneil eê

fid; badjte, ber ift ja felber auf ben $opf
gefallen 2Baê roir nidjt bejroeifeln.

Sßieber mardjerfcfjûtternbeê auë bem SJÎard;-

Slnjeiger:

50 gr. SBcloïjnung jafjle Demjenigen, ber

mir bie elenb fdjlcdjten, miferablen 25er*

leumber unb îkrleumberinnen, bie midj

efjrabfdjneiberifdjer SBeife berlogen unb

berleumbet, alê fjätte id; Nachbarn in

§auê unb ©tall geletbroerdjet, fo an bte

§anb gibt, bafj idj fie gertdjtltdj belangen
fann. £. Q.f Suggen."

Café-Restaurant
Brasserie _ _Buraerhauf

BMI! Sorgfältige Küche
Ausgezeichnete In- u. Ausländische Weine u. Biere
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I Brütsch

l^immi er aueli àaseldsr ûdernânci.

Wir bezweifeln
allen Ernstes, daß die Tafel mit der
Aufschrift: Spatz, Schnallä und Hanf 1 Fr.",
welche die Militärküche auf >der Zika zierte,

auf Anlaß eines Leutnants entfernt werden

mußte. Ein solcher nämlich, soll sich ob

sus kriscben kliern uncl sltem Lé-grise

lm àu»scn»nli in »Nen guten kestaurîtnts.

des Wortes Schnallä, welches in der

Militärsprache Suppe bedeutet, entrüstet und
darin eine Profanierung seines militärischen
Standes erblickt haben, weshalb er
Entfernung des Plakates beantragte

Wir bezweifeln, denn solche

(Gedankenstrich) gibt es im schweizerischen Of-
fiziersftand nicht. Ausgeschlossen! Eher hätte
sich das Plakat über ihn empört und seine

(des Leutnants) Entfernung beantragt. Oder
es wäre ihm zumindest erbost auf den Kopf
gefallen. Aber vielleicht ist die Geschichte

doch wahr, und das Plakat ist ihm bloß
deshalb nicht auf den Kopf gefallen, weil es

sich dachte, der ist ja selber auf den Kopf
gefallen Was wir nicht bezweifeln.

Wieder marcherschütterndes aus dem March-
Anzeiger:

50 Fr. Belohnung zahle demjenigen, der

mir die elend schlechten, miserablen
Verleumder und Verleumderinnen, die mich

ehrabschneiderischer Weise verlogen und

verleumdet, als hätte ich Nachbarn in
Haus und Stall geleidwerchet, so an die

Hand gibt, daß ich sie gerichtlich belangen
kann. L. Z., Tuggen."

L»Iê-lîe»t»nr»nt
S r -r ss e r i e ».- »»

»^ê?IW 8orxl.Itixe KUcke
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